
Inbrünstig und mit ungezügelter Stimme:









Blindheit



Siehst du dein selber nicht?

In deinen Wiesen und Wäldern

Von deinen Menschen beherrscht,

Niemand schachmatte den Dunst. 

So die mit sanfter Leere, 

schön gemischte Luft verstarb

 Ach! elendes, unnützes Trauern ist’s.



  Aber



Sei gewappnet, Oh! Herr

Wenn Neugier für dein Werk

Ja, dein Werk! Sollt’s das nicht sein?

Eben dieses Werk, dein Werk,

In tiefsten Pein dich stürzt,

Denn zerfleischt wards

In Fetzen gerissen, neu gesteckt

In andere Richtung gesteuert;

Gewendet vor dem Ideal

der Harmonie.

Diskutieren Sie hier online mit!
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